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Halliſche Zeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Volitiſches und

für Stadt

Abonnements-Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

y 114.
Für den Monat Juni eröffnen wir ein beſonderes Abonne

ment zum Preiſe von Mk. 1,00.
Beſtellungen nimmt jedes Poſtamt, für Halle und Giebichen-

ſtein auch die unterzeichnete Expedition entgegen.
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch, ſo

weit der Vorrath reicht, den Anfang des Romans „Die Trader“,
ſowie die land wirthſchaftliche Beilage ſeit ihrer neuen Organi-
ſation gratis und franco nach.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
e

Die gegenwärtigen Geſchütze.
Die Erfahrungen der letzten Jahre, namentlich diejenigen

des ruſſiſch türkiſchen Kriezes 1877/78 haben die Ueberzeugung

immer mehr gefeſtigt, daß der Feldkrieg, in Folge der Verbeſſer-
ung aller Feuerwaffen und den damit unausbleiblichen Verluſten
in Zukunft mehr und mehr den Charakter eines Poſitions Krieges
annehmen oder wenigſtens in einiger Verbindung mit dem
Feſtungskriege ſtehen wird. Sowohl für den Feldkrieg, wie für
Feſtungskrieg iſt die Leiſtungsfähigkeit des Geſchütz- Materials
von der hervorragendſten Bedeutung. Mit der ervweiterten
Wirkungsſphäre des Infanterie Gewehrs hat naturgemäß die
Leiſtungsfähigkeit der Geſchütze gleichen Schritt halten müſſen;
mußte früher die Feld Artillerie zur Erreichung eines wirkſamen
Schuſſes bis auf 1200 oder höchſtens 1500 Schritt an den
Gegner herangehen, ſo beginnt ſie heute ihr Feuer auf 2500
Meter, ja ſchon auf 3000 Meter und darüber.

Trotz dieſer Veränderungen in der Tragweite der Geſchütze
hat ſich in der Art und Weiſe der allgemeinen Verwendung der
Artillerie ſeit den Freiheitskriegen verhältnißmäßig wenig ge
ändert, wenn auch das Auftreten der Artillerie in vielen kleinen
Abtheilungen zu Gunſten der Formirung langer und ausgedehnter
Artillerie Linien im Gefecht allerdings längſt als unzweckmäßig
aufgegeben worden iſt. Eine offene Frage in artilleriſtiſchen
Kreiſen iſt es aber, obſchon der gewichtige Ausſpruch des Chefs
des Generalſtabes ſie ſollte zum Schweigen gebracht haben, bis
auf welche Diſtancen während der Durchführung des Kampfes

die Artillerie an den Feind herangehen ſoll. Noch die letzt
jährigen Manöver haben Beiſpiele geliefert, daß Artillerie,
welche mit ihrer eigenen Jnfanterie verbunden zu weit vorgeht,
d. h. bis in das wirkſame Jnfanterie-Feuer des Gegners, um
dort Aufſtellung zu nehmen und die diesſeitige Jnfanterie zu
unterſtützen, ſich der Vernichtung Preis geben muß. Der wach-
ſenden enormen Verluſte wegen kann es unmöglich rathſam
ſein, auf nähere Diſtancen als höchſtens 700 Meter an feindliche
Infanterie heranzugehen. Es giebt freilich Fälle und dafür
liefert der deutſchfranzöſiſche Krieg Beiſpiele, wo es der Ar-
tillerie gelungen iſt, ohne übermäßige Verluſte, doch noch auf
nähere Schußweiten an den Feind heranzugehen.

Wenn es als ein Vortheil angeſehen werden muß, ſchon auf
weite Diſtancen Erfolge erzielen zu können, ſo ſteht dieſem Vor
theil auch ein Nachtheil gegenüber, nämlich der, daß in Folge der
ſehr geſtreckten Flugbahnen der Geſchoſſe die Wirkung gegen ge-

40) Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

z„wWie viel verdienten Sie an den vieren, welche ich Jhnen
em vorigen Jahre überließ?“

„Blutwenig. Sie gingen fort zum Dutzendpreiſe. Warum
führten Sie diesmal nicht mehr ein? Für geringere Waare hätte
ich jetzt die beſte Gelegenheit gehabt.“

„Erſtens liegt brauchbare Waare nicht auf der Straße, und
ferner ſtehen drüben täglich Warnungen in den Zeitungen, die
leicht verhängnißvoll werden können.“

„Sch will die Kleine nicht herabſetzen, ich erkläre ſie ſogar
für eine Perle, dagegen ſind zweitauſend Dollars auch ein Preis
ohne die zweihundert, welche ich für die Reiſekoſten drauflege.“

„Wohin ſoll ſie geſchafft werden fragte Winſel, das Ge
bot anſcheinend ſ orglos überhörend.

„Jch dächte, das wäre meine Angelegenheit“, antwortete der
Sklavenhändler kurz, „für Sie ſelber iſt es ſogar rathſamer,
wenn Sie nicht wiſſen, wo ſie bleibt. Verrath ſchläft nie, und
da iſt es wünſchenswerth, das Geſchäft ſo bald und ſo geräuſch
los, wie nur immer möglich abzuwickeln.“

„So hören Sie mein letztes Wort. Die Zinſen, welche
ſie mit ihrem Geigenſpiel repräſentirt, will ich nicht als Grund
lage aufſtellen, ſondern mit einem angemeſſenen Verdienſt mich
begnügen. Zahlen Sie zweitauſendfünfhundert Dollars Alles
in Allem, und ich trete ſie an Sie ab, jedoch unter der Beding
kuee die Wahl des Zeitpunktes der Uebergabe mir überlaſſen

„Ein hoher Preis“, meinte der Sklavenhändler nachdenklich,
S bezweifle indeſſen nicht, daß wir uns ſchließlich einigen. Mit
egeg auf den Zeitpunkt rathe ich indeſſen: lieber heute, als

„Nein, nein“, entſchied Winſel lebhaft, „einigen, wir uns,
ſo darf die Uebergabe nur an einem Orte erfolgen, wo wir noch
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deckte Truppen un verhältnißmäßig herabgemindert wird. Feind
lichen Verſchanzungen gegenüber wird hierdurch die Wirkung der
modernen Feld Artillerie geradezu unzulänglich. Durch Einſtell-
ung größerer Kaliber kann dieſem Mangel nicht abgeholfen werden,
und ſo ſehr auch die Steigerung deſſelben die Wirkſamkeit des
Shrapnelſchuſſes (Shrapnel iſt ein mit zahlreichen kleinen
Kavalleriekugeln und mit einer Sprengladung verſehenes Geſchoß,
welches durch einen Brennzünder an beſtimmter Stelle in der
Luft zum Sprengen gebracht wird) erhöhen mag, ſo fehlt es den ge
zogenen Geſchützen und ihren Geſchoſſen dennoch an ausreichender
Fähigkeit gegen verdeckte Ziele wirkſam zu werden, an einem
wirkungsvollen Vertikalfeuer. Für die Bedeutung dieſes
Mangels hat gleichfalls der deutſch- franzöſiſche Krieg 1870/71
mannigfache Beiſpiele geliefert und gezeigt daß gut gedeckte
Truppen, wenn man ſie nicht hinausmanöverirte, aus ihrer Stell
ung nur vertrieben wurden, wenn ſie durch Artillerie-Feuer ſtark
erſchüttert waren. Dies gelang noch zuweilen im Kriege 1870/71,

weil ein ſehr weſentlicher Faktor mitſprach, auf welchen in Zu
kunft kaum zu rechnen ſein dürfte, nämlich die Ueberlegenheit des
Geſchütz-Syſtems über das feindliche. Jn Zukunft dürfte ſich
das Verhältniß anders geſtalten, dafür hat der ſpätere Krieg
Rußlands gegen die Türkei 1877 78 vollgiltige Beweiſe geliefert.

Die Defenſive in der Schlacht iſt mächtig erſtarkt, und es
wird bei gleich guter Bewaffnung der Armeen beinahe zur Un-
möglichkeit werden, den in gedeckten Stellungen befindlichen Feind,
ſelbſt bei großer numeriſcher Ueberlegenheit des Angreifers, durch
direkten Angriff aus ſeiner Poſition zu vertreiben. Daß die jetzige
Feld Artillerie gegen natürliche wie künſtliche Deckungen wenig
ausrichtet, ja kaum im Stande iſt, den dahinter befindlichen Feind
moraliſch zu erſchüttern, iſt eine unangreifbare Thatſache. Dieſe
iſt auch der Grund, weshalb der Ausbildung unſeres Shrapnel
Feuers ſo hoher Werth beigelegt werden muß. Die feindlichen
Geſchütze zu demontiren d. h. in direktem Granat Schuß zu zer
ſtören, iſt nicht ſo wichtig wie die Wirkung gegen das Perſonal
des Feindes. Was nützen die koſtbaren Waffen, wenn die Hände
nicht da ſind, welche ſie bedienen ſollen. Das Shrapnelfeuer
allein ermöglicht eine Wirkung von oben herab auch gegen
gut gedeckte Maſſen, und in dem Shrapnel-Schuß liegt
daher für das gegenwärtige Geſchütz Material der höchſte
Werth. Aus dieſem Grunde, und weil man fortdauernd
bemüht iſt, die Wirkung unſerer Feld Artillerie zu erhöhen, ohne
ein neues Geſchütz- Material einführen zu müſſen, hat man die
Aufmerkſamkeit vermehrt auf dieſe Geſchoß-Art gelegt und, wie
verlautet, auch die Abſicht, ein verbeſſertes FeldShrapnel einzu
führen. Unter Verminderung des Gewichts der einzelnen Ge
ſchoſſe ſoll das Shrapnel des leichten FeldGeſchützes ſtatt bisher
210, fernerhin 270 Kugeln enthalten. Auch die Einführung eines
auf größere Entfernungen wirkſamen Zeitzünders ſoll bevorſtehen.
Trotzdem vermag auch dieſer Schuß die früheren Haubitzen nicht
zu erſetzen, und dieſer oft empfundene Mangel wird vielleicht über
kurz oder lang zu einer weiteren entſprechenden Organiſations-
Aenderung führen.

Abgeſehen von den materiellen Mängeln der Zünder der
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mäßigen Brennzeiten, darauf baſirten falſchen Korrekturen, hängt
die Wirkſamkeit des Schuſſes weſentlich von der Ruhe im Gefecht
ab. Das ShrapnelGeſchoß hat einen Zünder, der ſich beim
Stoß durch die Pulverladung des Geſchützes entzündet und dann
während des Fluges des Geſchoſſes ſolange fortbrennt, bis das
Feuer an einer beſtimmten Stelle zur Sprengladung des Geſchoſſes
hindurchſchlägt und daſſelbe in der Luft zum Springen bringt.
Die Stelle, an welcher dieſes Durchſchlagen ſtattfindet, iſt je nach
Entfernung vom Feinde und je nach der Poſition deſſelben ver
ſchieden, da der Sprengpunkt des Geſchoſſes ſtets in einer ganz
beſtimmten Proportion zum S liegen muß. Daraus ergiebt
ſich die Nothwendigkeit, den Zünder vor dem Einſetzen des Ge
ſchoſſes in das Geſchützrohr nach einer beſtimmten Tabelle (Schluß
tabelle) zu ſtellen, d. h. zu tempiren. Alle die zugehörigen Mani
pulationen ſind hochwichtig, zeitraubend und verlangen abſolute
Ruhe und Sicherheit im Gefecht. Ob unter allen Umſtänden,
ſelbſt bei den beſten Truppen dieſe Vorbedingungen für die gute
Wirkung des Schuſſes ſich immer werden im Gefecht erfüllen
laſſen, darf zweifelhaft erſcheinen.

Daß man nur durch Geſchoſſe, welche mit der heftigſten
Wirkung in der Truppe ſelbſt zum Sprengen gebracht werden,
und durch Vertikal-Feuer den Feind erſchüttern und aus gedeckten
Poſitionen vertreiben kann, daß alſo die Artillerie-Wirkung in
zwei Richtungen in horizontalem oder direktem Feuer, und in
vertikalem oder indirektem Feuer ausgebildet werden muß, das hat
man zu allen Zeiten wohl beachtet; deshalb ſtellte man eben
früher in ein und dieſelbe Batterie Kanonen und Haubitzen zu
ſammen, d. h. formirte eine Batterie à acht Geſchütze aus ſechs
Kanonen und zwei Haubitzen, welche letztere in Folge eines kür
zeren Rohres und einer geringeren Ladung es geſtatteten, das
Geſchoß in gekrümmterer Flugbahn auch über Deckungen hinweg
in das Jnnere von Schanzen oder in ſonſtige gedeckte Stellungen
zu werfen. Die Haubitze ſtand in Bezug auf Krümmung der
Flugbahn zwiſchen den Kanonen und Mörſern. Letztere werfen
die Geſchoſſe nur in ſehr gekrümmtem Bogen.

Auch bei den gezogenen Geſchützen hatte man anfänglich ver
ſucht dem Bedürfniß nach gekrümmteren Flugbahnen der Ge-
ſchoſſe Rechnung zu tragen und zwar durch Anwendung und Mit
führung von verminderten Ladungen neben den gewöhnlichen. Man
überzeugte ſich jedoch ſehr bald von der Unbrauchbarkeit der Ein
richtung.

Für die Zukunft wird es nach der Lage der Verhältniſſe
und der Art der Kriegführung eine zwingende Nothwendigkeit
werden, das Vertikalfeuer aus gezogenen Geſchützen auszubilden,
und eine etwa zu ſchaffende Poſitions Artillerie wird neben Ka
nonen ſtärkeren Kalibers gewiß gezogene Wurfgeſchütze fordern
müſſen, wenn die Feld Armee mit Hilfe derſelben im Stande ſein
ſoll, auch einen hinter Deckungen ſtehenden Feind zu bekämpfen
oder die erſte Beſchießung feſter Plätze zu übernehmen.

Politiſcher Tagesbericht.
Ein ſoeben herausgegebener Bericht der Petitionscommiſſion

des Abgeordnetenhauſes behandelt den vielbeſprochenen Vorfall
Shrapnels, den durch längere Lagerung verurſachten unregel- mit den beiden Handelskammern von Hildesheim und

nicht bekannt geworden ſind vielleicht auf der Reiſe von einer
Stadt zur andern. Verſchwände ſie hier, ſo möchte das Veran-
laſſung zu Geſchrei geben.“

„Wohin geht der Circus zunächſt
„Es iſt noch unbeſtimmt. Vierzehn Tage bleiben wir min-

deſtens noch.
„Gut, ſo beſtimmen wir vorläufig die erſten Tage nach

Jhrem Aufbruch von hier. Wir richten es ſo ein, daß ſie am
nächſten Ziel nicht eintrifft, und für ihr Verſchwinden während
der Reiſe iſt im Fall von Nachfragen leicht eine Erklärung ge
funden. Nebenbei werden Sie froh ſein, der Sorge um ein
immerhin nicht unerhebliches Kapital überhoben zu ſein.“

„Jch habe in der That nichts zu befüchten; ſie iſt zu feſt
an mich gekettet. Nebenbei laſſe ich ſie keine Stunde aus den
Augen.“

Der Sklavenhändler lachte verſtohlen und ſprach mit ſchlauer
Berechnung:

„Bis ſie eines Tages von einem kurzen Spaziergange an
der Hand eines jungen hübſchen Mannes heimkehrt, mit welchem
ſie ſo unauflöslich verbunden, wie nur je ein Notar zwei Liebes-
leutchen zuſammenſchrieb. Verdammt, bei einer ſo ungewöhnlich
reizvollen Erſcheiung iſt dergleichen täglich zu befürchten.“

„So ſchnell geht das nicht“ erwiderte Winſel erregt, „die
Gefahr erkenne ich freilich an; ein doppelt ſo hohes Gebot würde
mich ſonſt nicht bewegen, meine Kapelle ihrer Krone zu berauben;
auch dann nicht, wenn ich in dem Buckligen vollen Erſatz fände,
welchen mir nicht leicht Einer fortheirathete,“ und er belachte ſelber

ſeinen boshaften Scherz.
„Dieſer verkrüppelte Schuft ſpielt wie ein Teufel“, ver

ſetzte der Sklavenhändler gleichmüthig, „trotzdem möchte ich ihn
nicht täglich um mich haben. Nur zweimal ſah ich ihn, hatte
aber genug von ſeinem falſchen Blick. Ein Alligator könnte
keinen widerwärtigeren Eindruck auch mich ausüben, als dies
Ungethüm.“

„Woh!l wahr“, beſtätigte Winſel, „allein trotz ſeiner Miß
geſtalt und Hinterliſt beſitzt er für mich doppelten Werth. Wie

ein giftiges Gewürm ſchleicht er umher, und was Andere in Wo
chen nicht ſehen, entdeckt er mit einem einzigen Blick; ſo iſt er es
auch, der meine Kapelle zuſammenhält. Bevor er zugäbe, daß
ein Mitglied entwiche, würde er es zehnmal verrathen, und zwar
nicht allein, um ſich für erfahrene Spöttereien zu rächen, ſondern
auch aus blaſſem Neid, weil er ſelber zum Bleiben verdammt
wäre. Doch auch wir müſſen vor ihm auf der Hut ſein ich
rathe Jhnen daher dringend, ſich dem Circus fern zu halten.
Wünſchen Sie, ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen, ſo ſchreiben
Sie ein paar Worte, und ich ſuche Sie in Jhrem Hötel auf.“

„Auch das wäre gefährlich“, wendete der Sklavenhändler
ein, „die Wände in den Gaſthöfen haben Ohren, und der Kapell-
meiſter Sebaſtian Winſel iſt eine zu bekannte Perſönlichkeit ge
worden, als daß ſein Beſuch bei mir nicht auffiele, nicht mit dem
ſpäteren Verſchwinden des Mädchens in Zuſammenhang gebracht
würde. Treffen wir uns lieber an einem dritten Orte. Es
braucht ja nicht weit von hier zu ſein.“

Sebaſtian ſann ein Weilchen nach; dann antwortete er
lebhaft:

„Drüben am Waldesſaum, keine fünfhundert Ellen von hier,
führt die Eiſenbahn vorüber. Jch erging mich dort mehrfach
und bemerkte kaum zwanzig Schritte weit vom Fahrdamm im
Waldesſaum ſelbſt eine morſche Bretterhütte, die noch von den
Bahnarbeitern herrühren mag. Von der Stadt kommend, wenn
Sie die Bahn ſelbſt als Weg benutzen, bleibt ſie auf Jhrer linken
Seite liegen. Sie können nicht irren. Als Zeitpunkt mag gelten
Eine Stunde nach Schluß der Vorſtellung, gleichviel welchen Tag
Sie beſtimmen.“

„Mir iſt jeder Ort recht, auf welchem wir gegen unbe-
rufene Ohren geſchützt ſind,“ erklärte der Sklavenhändler „wer
zuerſt dort iſt, erwartet den Anderen.“ Er erhob ſich, welchem
Beiſpiel Winſel folgte, dann bemerkte er freier: „Jch denke, die
Einigung iſt angebahnt was noch zu erörtern bleibt, erledigen
wir ſpäter mit mehr Muße.“

Was der Kapellmeiſter antwortete und die weiteren Bemerk
ungen zwiſchen den beiden Männern verſtand der Bucklige nicht
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Görlitz, welche ihrer amtlichen Functionen enthoben worden,
weil ſie ihre Handelskammerberichte gleich zeitig mit der Ein

reichung an den Handelsminiſter der Oeffentlichkeit übergeben
und die Anordnung, wonach dieſe Berichte vor der Veröffent
lichung zur Aufnahme etwaiger Berichtigungen dem Handelsmi-
niſter einzureichen ſeien, als ungeſetzlich zurückgewieſen hatten.

Die beiden Handelskammern hatten gegen die Enthebung von
den amtlichen Functionen eine Petition an das Abgeordnetenhaus
gerichtet und darin gebeten, das Verfahren für unvereinbar mit
den beſtehenden Geſetzen zu erklären und das Staateminiſterium
zur Aufhebung der Maßregel aufzufordern. Die Petitionscom-
miſſion hat über dieſe Petitionen eingehend berathen, iſt aber zu
dem Beſchluß gekommen, über dieſelben zur Tagesordnung über-
zugehen. Die Mehrheit der Commiſſion ging dabei von folgen-
den Anſchauungen aus: Der gedachte Bericht ſei, der Natur der
Sache nach, einfach ein amtlicher Bericht, habe denſelben internen
Charakter wie die Berichte anderer Behörden an die vorgeſetzten
Dienſtbehörden, und ebenſowenig wie z. B. bei einem Land-
rathsamte oder einem Regierungscollegium die vorgängige
oder gleichzeitige Veröffentlichung eines von ihm an den
Reſſortchef erſtatteten amtlichen Berichts ſtatthaft erſcheine,
ſei dies der Fall bei den Handelskammern; vorzeitige Veröffent
lichung des Jahresberichts ſchließe daher einen Verſtoß wider die
den Handelskammern gleich jeder andern Behörde obliegende
Amtsverſchwiegenheit in ſich. Es enthalte aber auch der 9 27
des Geſetzes vom 24. Februar 1870 noch die ausdrückliche Be
ſtimmung, daß die Behörden (vor Allem alſo doch die Aufſichts-
beh de) befugt ſein ſollen, diejenigen Gegenſtände zu bezeichnen,
welche von der öffentlichen Berathung und Mittheilung d. h.
alſo der Bekanntmachung an die Jntereſſenten, das Publikum
ausgeſchloſſen ſein ſollten. Wohne aber der Aufſichtsbehörde
dieſe Befugniß bei, ſo könne ihr unter keinen Umſtänden das Recht

ab geſprochen werden, vorgängig über dasjenige Kunde zu ver-
langen, was die Handelekammern in ihren bezüglichen Mit-
theilungen an das Publikum veröffentlichen wollten mithin zu
fordern, daß dieſe Publication nicht eher erfolge, als bis die
Aufſichtsbehörde den an ſie erſtatteten Bericht geſehen und ge
prüft und nach Maßzabe dieſer Prüfung beſtimmt habe, welche
Berichtigungen und Zuſätze etwa dem demnächſt zu veröffent-
lichenden Berichte anzufügen ſeien. Die Renitenz der Handels-
kammern habe wohl vornehmlich ihren Entſtehungsgrund darin,
daß ſie ihre ſtaatsrechtliche Stellung nicht richtig aufgefaßt hätten;
ſie wollten auf der einen Seite ſtaatliche Functionen ausüben,
auf der andern Seite aber ſich von der Pflicht, Anordnungen der
höhern Behörden zu gehorſamen, völlig emanzipiren. Das ſei
weder mit der ihnen geſetzlich angewieſenen Stellung, noch über
haupt mit der Ordnung im Staatsweſen vereinbar.

Die neucſte Phaſe der kirchenpolitiſchen Verhandlungen
ſcheint einer Kriſis raſch entgegenzugehen. Während die „Ger-
mania“ noch geſtern einem anderen Blatte gegenüber beſtritt,
daß die päpſtliche Antwort auf die letzte preußiſche Note ſehr
bald zu erwarten ſei, muß das klerikale Organ heute früh ein
Telegramm ſeines römiſchen Korreſpondenten mittheilen welches
meldet: „Die Antwort auf die Note der preußiſchen Regierung
iſt an Herrn v. Schlözer überſandt.“ Die „Germ.“ erklärt ſich
dieſe Beſchleunigung ſo, daß „die in der Note enthaltene, den Ge-
dankengang der letzten Briefe plötzlich durchbrechende, unrealiſir-
bare Zumuthung keine längeren Erwägungen nöthig gemacht
hätte.“ Anderweitige Nachrichten aus Rom lauten dahin, daß
die Antwort der Kurie beſage, die Abſchaffung der Strafbeſtim-
mungen ſeikein Aequivalent für die Bewilligung der Anzeigepflicht;
die Kirche müſſe für weitere Verhandlungen die Reviſien der
Maigeſetze als Bedingung fordern. Dieklerikale „Köln. Volksztg.“
bemerkt über die Situation mit Bezug auf die auch von uns er-
wähnten Reibereien in der klerikalen Preſſe betreffs des Begriffs
einer katholiſchen Demokratie“:

Unter allen Umſtänden macht gerade die gegenwärtige Situation
es der katholiſchen Preſſe zur ernſten Pflicht, ſtets das Gemeinſame
entſchieden zu betonen und alles Trennende gänzlich außer Spiel
zu laſſen. Es entſpricht das auch ganz der Volksſtimmung in den
katholiſchen Landestheilen. Dieſe Stimmung iſt angeſichts der
neueſten „diplomatiſchen Aktionen“ der preußiſchen Kirchen-Politik
eine ſo verbitterte nach der Seite der Regierung und namentlich
der leitenden Stelle hin, daß für irgendwelche Zwiſtigkeiten im
eigenen Lager keinerlei Verſtändniß vorhanden iſt. Wir haben es
auch gegenwärtig viel weniger mit den politiſchen Parteien als
mit der Regierung zu thun Jn keinem Augenblicke war es
wichtiger, feſt zuſammen zu haften, als im gegenwärtigen. Die
Dinge drängen zu einer neuen Kriſis; es iſt vor allem nothwendig,
daß in derſelben das Centrum mit ſeinem ganzen Gewichte und in
der Vollzahl auftreten könne.

Das Oberverwaltungs- Gericht hat geſtern eine
wichtige Entſcheidung gefällt. Jm Kreiſe Gumbinnen war
zum Stellvertreter des zum Landtagsabgeordneten gewählten
Landraths Geheimrath Burchardt ſeitens der Regierung der
Regierungsaſſeſſor von Brandenſtein beſtellt worden. Gegen
dieſe Ernennung proteſtirte der Kreistag, indem er aus S 75 der
Kreisordnung glaubte ſchließen zu ſollen, daß falls es ſich
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mehr. Gedeckt durch die Bewegung in dem Gemach, hatte er ſich
langſam auf ſeine Lagerſtätte zurückſinken laſſen. Die Kraft ſeiner
Arme, welchen er die Laſt des unbeholfenen Körpers anvertraute,
ermöglichte es ihm, ſeine Bewegungen vollkommen geräuſchlos
auszuführen, und als der Sklavenhändler die Stufen hinunter-
ſtieg, da lag er in ſeiner neſtartigen Hängematte zuſammengerollt
wie ein Hund, daß ſelbſt am Tage Jemand Mühe gehabt hätte,
auf den erſten Blick die verſchlungenen Glieder von einander zu
trennen. Ein gedämpftes „Gute Nacht“ ſchallte noch zu ihm
herein. Oben wurde die Thür leiſe zugeſchoben und ſchnellen
Schrittes entfernte ſich der Fremde.

Ein kurze Strecke war er gegangen, da ragte des Buckligen
Haupt wieder über den Rand der ſchwebenden Bettſtelle empor.
So lange er die Geſtalt mit dem Panamahut nothdürftig zu
unterſcheiden vermochte, ſpähte er ihr nach, als hätte er die Seh
kraft nachtliebender Raubthiere beſeſſen. Dann ſank er auf ſein
Lager zurück, die Blicke ſtarr nach oben gerichtet, wo die feinen
Lichtfäden die Wohnung des Kapellmeiſters bezeichneten. Weder
in einem geliſpelten Selbſtgeſpräch noch im Knirſchen der Zähne
brach das Uebermaß ſeiner heftigen Erregung ſich Bohn; aber
die Finger hatte er in einander verſchränkt und krampfhaft zu
ſammengeballt, wie um ſich dadurch zu hindern, einen wilden
Angriff gegen Jemand auszuführen, und zu dem Wagenboden
ſtarrte er empor, als hätte er, die Bretter mit den Blicken ge-
waltſam durchdringend, beobachten wollen, wie der Kapellmeiſter,
zufrieden nach vollbrachtem Tagewerk, ſich zur Nachtruhe auf
ſein Lager warf.

Die Lichtfäden erloſchen. Unabänderlich ſtarrten in dem
tiefen Schatten die unheimlichen Augen des Buckligen nach oben,
während es in ſeinem Gehirn bohrte und flammte, wie bei Je
mand, welchen das grauſige Geſpenſt des Wahnſinns umſchwebt.

(Fortſetzung folgt.

nicht um eine definitive Vacanz handele die Rezierung ver-
pflichtet ſei, einen der beiden vom Kreistage als Stellvertreter
des Landraths gewählten Kreisdeputirten mit der vorübergehen
den Stellvertretung zu beauftragen. Als weiter unter dem
Vorſitz des von der Regierung ernannten Stellvertreters Wahlen
zu Kreistagsabzeordneten vollzogen wurden, erklärte der Kreis-
tag dieſe Wahlen für ungiltig; weil ſie unter dem Vorſitz eines
nicht als geſetzlich anzuſehenden Stellvertreters des Landraths
vollzogen ſeien. Gegen dieſen Beſchluß beantragten die Gewähl
ten das Verwaltungsſtreitoerfahren und wurden in erſter Jnſtanz
ihre Wahlen in der That für ungiltig erklärt. Das Oberver-
waltungsgericht jedoch hat unter Aufhebung der Vorentſcheidung
dahin erkannt, daß die zufolge Beſchluſſes des Kreistags für un
gültig erklärten Wahlen der Kreistagsabgeordneten für gültig zu
erklären ſeien. Hiermit iſt das Recht der Regierung zur Er
nennung eines Beamten als proviſoriſchen Stellvertreters des
Landraths anerkannt. Dieſes Recht hat die Regierung immer
gehabt, obwohl auch ſchon vor Einführung der Kreisordnung das
Inſtitut der ſtellvertretenden Kreisdeputirten beſtand. Die Kreis-
ordnung hat nach dem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts
in dieſer Beziehung die beſtehenden Verhältniſſe nur geſetzlich
fixiren, nicht aber neues Recht ſchaffen wollen, ſo daß die Regie-
rung berechtigt bleibt, aber nicht verpflichtet iſt, einen Kreisde-
putirten mit der Stellvertretung des Landraths zu beauftragen.

Der zwiſchen Deutſchland und Jtalien abßgeſchloſſene
Handelsvertrag hat nicht nur bei uns, ſondern auch jenſeits der
Alpen eine ſehr ſympathiſche Aufnahme gefunden. Die Hoffnung
jedoch, daß derſelbe einen günſtigen Einfluß auf die zwiſchen
Deutſchland und Spanien zum gleichen Zwecke geführten Ver-
handlungen üben werde, iſt bisher nicht erfüllt worden. Die Aus-
ſichten auf einen günſtigen Ausgang dieſer Verhandlungen ſcheinen
noch immer ſehr gering zu ſein.

Trotz der wenig günſtigen Witterung im erſten Quartal
dieſes Jahres war der Ertrag aus der Fiſcherei in Schles-
wig-Holſtein für die Fiſcher der Oſtküſte im Allgemeinen be
friedigend. Jn den ſüdlichen Föhrden verblieben die ſchon im
Herbſte zahlreich vorhandenen Häringe und Sprotten den Fiſchern,
wenn auch zuweilen der Fiſch etwas klein ausfiel. Jm Februar
verſchwanden die Sprotten bis auf wenige. An den nördlichen
Oſtſeeküſten und Föhrden war der Häringsfang im Januar nur
gering; derſelbe beſſerte ſich aber im Februar und bliet bis in
den März hinein befriedigend. Butte und Dorſche ergaben überall
abwechſelnden, im Allgemeinen mittelmäßigen Ertrag. Auf der
Elbe herrſchte im Januar bei Treibeis Ruhe. Der Februar
brachte viel Stint und Kaulbarſch und vor der Mündung viel
Häring und Sprott, welche wenn auch ſehr klein doch noch
180 bis 300 pro Reiſe und Ewer einbrachten. Jm Februar
waren die meiſten Hochſeefiſcher abgeſegelt. Einige blieben noch
liegen, da ſie nicht Knechte anwerben konnten. Die Ausgelaufenen
fiſchten zum Theil auf Auſtern vor der hannoverſchen Küſte und
mögen im Februar 150,000, im März 80,000 Stück heimze-
bracht haben.

Auch in Schleswig-Holſtein hat ſich der ſchon letzthin
wahrnehmbare Aufſchwung in Handel und Jnduſtrie durch
eine weitere gedeihliche Entwickelung als ein dauernder erwieſen.
Der nicht ſtrenge Winter hat auch für die ländliche Arbeiterbe-
völkerung die Arbeiit niemals ganz zum Stillſtand kommen laſſen.
Nur die Vagabondage, welche eine große Beläſtigzung gewor-
den, will immer noch nicht abnehmen. Eine weſentliche Zunahme
zeigen auf dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Gewerbe die
Meiereien mit Dampfbetrieb: es beſtehen zur Zeit ſchon 39 der
artige Anlagen in der Provinz, von denen die erſte im Winter
1878,/79 in Betrieb genommen wurde. Der Eiſenſchiffbau hat
mit Ausnahme der Werft in Gaarden, deren Arbeiterzahl von
600 auf 200 zurückgegangen iſt, eine weitere günſtige Entwick-
lung genommen.

Aus Weſtfalen liegen weitere günſtige Berichte über
einzelne Jnduſtriezweige vor. Ueberall iſt reiche Nachfrage
nach Arbeitékräften. Die Kalkinduſtrie bei Langerich wird gegen-
wärtig mit vermehrten Arbeitskräften und gutem Abſatz betrieben.
Die mechaniſchen Webereien in Warendorf und die Streichgarn-
fabrik in Saſſenberg ſtehen in Blüthe. Die Handplüſchweberei
in Freckenhorſt hat ſich empergearbeitet, es ſtehen dort jetzt
50--60 Stühle in Betrieb. Die mechaniſchen Webereien zu
Coesfeld, Dülmen und Geſcher haben flotten Abſatz. Die
Spinnereien und Webereien zu Rocholl waren andauernd mit
voller Arbeitskraft in Thätigkeit. Es iſt daſelbſt mit dem Bau
einer neuen mechaniſchen Weberei, die im Auguſt eröffnet werden
ſoll, begonnen. Jn Ahaus ſoll eine neue Fabrik gebaut werden.

Wenn weiter gemeldet wird, daß die Zahl der Bettler und
Landſtreicher in Weſtfalen etwas abgenommen hat, ſo iſt
dies gewiß ebenſo auf den Aufſchwung der induſtriellen Verhält-
niſſe wie auf die ſegensreiche Thätigkeit der Arbeitercolonie
„Wilhelmsdorf“ zurückzuführen.

Die Krefelder Seideninduſtrie hat im Jahre 1882
ein ſehr günſtiges Geſchäft gehabt. Der Geſammtumſatz dieſer
Jnduſtrie, über welche ſeit einer Reihe von Jahren eine Pro
duktionsſtatiſtik aufgenommen wird, hat ſich im Jahre 1882 auf
nicht weniger als 83 927 136 Mk. beziffert, während er 1881
nur 76 528 590 Mk., 1880 74481 748 Mk. und 1879
70 370 522 Mk. betrug. Der Hauptantheil an dieſer beträcht
lichen Zunahme kommt auf den Abſatz in Deutſchland, der von
28 387 940 Mk. in 1881 auf 31 898 965 Mk. in 1882, und
auf den Abſatz in außereuropäiſchen Ländern, der von 17 743 610
Mark in 1881 auf 20973 477 Mk. in 1882 geſtiegen iſt; da
neben iſt beſonders bemerkenswerth die Erhöhung des Exports
nach Frankreich von 4 800 450 Mk. in 1881 auf 6 736 306 Mk.
in 1882. Jm Gegenſatz hierzu iſt der Export nach England ſeit
Jahren im Rückgange begriffen; von 26 433 820 Mk. im Jahre
1872 iſt er allmälig auf 20 960 920 Mk. in 1881 und
19 384 501 Mk. in 1882 geſunken. Die durchſchnittliche Zahl
der im Laufe des Jahres beſchäftigten Webſtühle (Meiſter, Ge
ſellen und Lehrlinge), die im Jahre 1881 mit 32 136 einen Rück
gang gegen die vorhergehenden Jahre aufwies, hat ſich mit einem
Schlage der Ausdehnung der Produktion entſprechend auf
35 692 gehoben, wobei der Löwenantheil ter Sammetfabrikation
zugefallen iſt; der Betrag der verausgabten Löhne hat ſich von
25 4 32676 Mk. auf 27 874 929 Mk. erhöht.

Das wichtigſte politiſche Ereigniß der letzten Woche iſt un
zweifelhaft die am 9. d. M. zu Wien erfolgte Unterzeichnung
eines zwiſchen den Regierungen von Oeſterreich Ungarn, der
Türkei, Bulgarien und Serbien abgeſchloſſenen Vertrages ge-
weſen, durch welchen die Erweiterung des ſüd ungariſchen Eiſen
bahnnetzes um zwei nach Konſtantinopel und nach Salonichi füh-
rende Schienenſtränge geſichert worden iſt. Für die öſterreichiſch
ungariſche Induſtrie und für die Verbindung Deutſchlands mit

dem Orient iſt das Zuſtandekommen der ſeit vielen Jahren an
geſtrebten Bahnlinie nach Salonichi, die zweitwichtigſte Handels
und Fabrikſtadt des türkiſchen Reichs, von geradezu unermeßlicher
Bedeutung. An einem mit allen Erforderniſſen eines vorzüg-
lichen Hafens ausgeſtatteten Buſen des ägäiſchen Meeres belegen,
hat die von etwa 100000 Menſchen bewohnte Hauptſtadt des
alten Macedonien bereits im Alterthum (ſie hieß damals bekannt
lich Theſſalonich) eine große handelspolitiſche Rolle geſpielt.
Durch die directe Verbindung mit dieſem wichtigſten Handels
platze des ſüdlichen Theiles der Balkanhalbinſel iſt Oeſterreich
und den ihm benachbarten Staaten ein Weg in die Levante er
öffnet worden, deſſen die mitteleuropäiſchen Länder ſeit lange be-
durft haben. Nicht minder wichtig iſt die Ansſicht auf eine
Verbindung mit der türkiſchen Reichshaupiſtadt, die in der
doppelten Eigenſchaft eines von 1 Million bewohnten Weltplatzes
und der Beherrſcherin des nahe benachbarten Klein Aſiens in Be-
tracht kommt. Ein Mal mit Konſtantinopel und Saloni hi direct
verbunden, wird es den im Herzen des Welttheils belegenen Jn-
duſtrieländern nicht ſchwer fallen, ihre Erzeugniſſe nach Egypten,
Nord Afrika, Syrien u, ſ. w. zu ſenden und dadurch Stapelplätze
zu gewinnen, die bisher nur für das ſeemächtige England zu-
gänglich waren. Dabei iſt zu bemerken, daß die neue Bahn-
linie über den ſerbiſchen Ort Wranja führen und Oeſterreich da
durch die Gelegenheit bieten wird, ſeine Beziehungen zu Serbien
aufrecht zu erhalten und zu befeſtigen. Der projectirte Bau ſoll
bis zum Herbſt des Jahres 1886 fertiz geſtellt ſe n.

Der Biſchof Mermillod hat dem Bundespräſidenten und
den Mitgliedern des Bundesraths in Bern am 18. d. einen Be
ſuch abgeſtattet und dabei, wiewohl erfolglos, die Wiedererichtung
einer päpſtlichen Nuntiatur in Anregung gebracht.

Aus Paris, vom 18. d. wird berichtet: Der „Temps“
ſagt, es ſei möglich, daß der Regierung von Madagaskar durch
den franzöſiſchen Admiral eine Note zugeſtellt werde, welche die
Rechte beſtätige, die Frankreich an der Nordweſtküſte von Mada-
gaskar in Anſpruch nehme; er glaube indeß zu wiſſen, daß dieſe
Note nicht die Bedeutung eines Ultimatums haben werde.

Der „Univers“ will wiſſen, der Regierung ſei ein in der
Form zwar gemäßigter, ſachlich aber ſehr energiſcher Proteſt des
Papſtes gegen die wiederholten Akte von Verfolgung zugegangen,
denen der Klerus ausgeſetzt ſei, der Proteſt richte ſich namentlich
gegen die gehäſſige Jnterpellation, deren Gegenſtand das Konkor-
dat geweſen ſei.

Das franzöſiſche Miniſterium Ferry accentuirt neuer-
dings wieder, ſeinem gambettiſtiſchen Charakter entſprechend, ein
entſchieden anti?klerikales Verhalten. Von ihrem Pariſer
Korreſpondenten wird der „NationalZtg“ in dieſer Hinſicht aus
Paris vom 17. d. mitgetheilt: Seit undenklichen Zeiten war es in
Frankreich Gebrauch, daß bei den Frohnleichnamsprozeſſionen
Abtheilungen der in den verſchiedenen Städten befindlichen Gar-
niſonen das Geleit gaben. Der Kriegéminiſter General Thibau-
din hat nun ein Rundſchreiben an die Kommandanten der Armee
korps gerichtet, worin jede derartige Eskorte unterſagt wird. Der
Kriegsminiſter befiehlt in aller Strenge, dieſem „Unfuge“ ein
Ende zu machen. Die radikale Preſſe beglückwünſcht den Miniſter,
daß er das Figuriren der Uniform bei den katholiſchen Maske-
raden verhindere. Die lezitimiſtiſche Union hebt dazegen hervor,
daß jener Erlaß gegen das Geſetz verſtoße, welches ausdrücklich
beſtimme, daß die Prozeſſion des heiligen Sakraments von einer
Kompagnie Soldaten unter Waffen begleitet werden müſſe, wie
dies unſeres Wiſſens in allen katholiſchen Ländern bisher Brauch
geweſen iſt.

Nach einem Privat Telegramm der Poſt aus Paris vom
17. ds., hat der Geſandte Frankreichs, Bouré, der bekanntlich
abberufen wurde, den Befehl erhalten, auf ſeinem Poſten zu ver
bleiben, bis ſein Nachfolger, deſſen Ernennung demnächſt erwartet
wird, dort eingetroffen ſein wird.

Wenn man einer Mittheilung der „Jndépend. belge“ Glauben
ſchenken darf, ſo hätte England neuerdings den Franzoſen einen

malitiöſen Querſtrich durch ihre Pläne gemacht. Nach jener
Mittheilung ſoll nämlich die alle Welt überraſchende „vor äufige“
Annexion der großen Jnſel NeuGuinea durch die engliſche
Kolonialregierung von Queensland eine ganze andere Veranlaſſ
ung gehabt haben, als man in Paris glauben oder doch glauben
machen möchte. Weit entfernt, gegen Deutſchland oder Holland,

wie man andeutete, gerichtet zu ſein, ſoll eben dieſe jüngſte eng-
liſche Annexion, die ſchwerlich rückgängig gemacht wird, direkt
gegen Frankreich ihre Spitze kehren. Die Kolonialregierung hatte
angeblich Grund zu der Annahme, daß mit dem neuen franzöſiſchen
Rückfallsgeſetze die Nothwendigkeit einer Ausdehnung des fran-
zöſiſchen Kolonialgebiets in der Südſee gegeben ſei und daß mon
in Paris (zunächſt alſo im Hinblick auf eine bevorſtehende ſtärkere
Deportation rückfälliger Verbrecher, ſodann vielleicht auch zur
Verhinderung möglicher Koloniſationsprojekte anderer Staaten
ganz beſonders auf NeuGuinea ſein Auge geworfen habe.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Mai.

Se. Maj. der Kaiſer ließ ſich geſtern Vormittag von
den Hofmarſchällen, dem Polizeipräſidenten und dem Geheimen
Hoſrath Bork Vorträge halten, ertheilte eine Audienz dem Kriegs
miniſter Bronſart von Schellendorf und arbeitete mit dem Ge
heimen Kabinetsrath v. Wilmowski und dem Generallieutenoant
von Albedyll. Gegen 12 Uhr begab ſich der Kaiſer ins Schloß,
um dem Könige von Sachſen, welcher am Vormittage von 8 Uhr
ab die Hygiene Ausſtellung beſucht hatte, einen Beſuch abzuſtatten.
Der Kaiſer und der König von Sachſen fuhren darauf gemein
ſchaftlich nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe, von wo aus der König

Albert um 1 Uhr nach Dresden zurückkehrte. Außerdem hatten
ſich auch der Kronprinz der Prinz Friedrich von Hohenzollern
zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe eingefunden. Der Kaiſer
empfing ſpäter im Palais den Beſuch des hier eingetroffenen
Prinzen Hermann von Sachſen Weimar. Um 4 Uhr ertheilte
der Kaiſer eine Audienz dem Miniſter Grafen v. Schleinitz.

Jhre K. K. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin und
Jhre K. Hoheit die Prinzeſſin Victoria von Preußen ſind
am 18. d. von Florenz nach Genua abgereiſt.

Zur Begrüßung J. K. Hoheit der Kronprinzeſſin
Viktoria vonSchweden, welche mit ihrem Sohne, dem jun
gen Herzoge von Schoonen, auf der Königlichen Yacht, Marine
dampfer „Drott“ am Donnerstag früh 8 Uhr Stockholm ver
laſſen hat, begiebt ſich heute Nachmittag der hieſige ſchwediſch

norwegiſche Geſandte, Generallieutenant Baron von Bildt,
nach Stettin, woſelbſt die Kronprinzeſſin, welche unter dem Na-
men einer Gräfin von Tullgarn reiſt, heute Abend oder in der
kommenden Nacht einzutreffen gedenkt. Die hehe Frau beab

ſichtigt, die Nacht über auf dem Schiffe zu bleiben und am Soun
abend früh 8 Uhr 20 Minuten die Weiterfahrt nach Berlin an

zutreten, woſelbſt ihre Ankunft 11 Uhr 10 Minuten Vormittags
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erwartet wird. In der Begleitung der Kronprinzeſſin befinden
ſich die Hofdame Fräulein von Munck, Hofmarſchall von Lillie
höök mit Gemahlin und der Leibarzt Dr. Werner. Am Sonntag
Abend ſoll, wie vorläufig beſtimmt, die Weiterreiſe nach Karls
ruhe erfolgen, von wo aus die großherzoglich badiſche Familie
ſich alsbald in das Bad Rippoldsau begiebt, und ſpäter auf der
Mainau Aufenthalt nehmen wird. Der Kronprinz von
Schweden gedenkt am 18. Juni von Stockholm abzureiſen, um
ſeine Gemahlin abzuholen.

Der König von Sachſen hat heute Vormittag der Hygiene-
Ausſtellung einen erneuten Beſuch gemacht. Schon um 8 Uhr fuhr
er in Begleitung ſeines Adjutanten in offener zweiſpänniger Kaleſche
beim Haupteingang an den Caskaden vor, wo er von ſeinem Ge
ſandten von Noſtiz Wallwitz, den Ausſchußmitgliedern BaurathWltnann Reg Rath Haß, den Jngenieuren Rietſchel und Henneberg,

Eenerolarzt Dr. Roth empfangen wurde. Jn ren ſeines
erſten Beſuchs beſichtigte er zunächſt im Kryſtallpalaſt in Co ein
ehender Weiſe die Ausſtellung von Siemens u. Haleke, die ollektiv

usſtellung des Konſul von Bremen in Kiel (Athmungs und Be
ſcuchtungsopparate zum Schutze der Arbeiter in verſchiedenen Jn
zuſtrien und Gewerben zur Verwendung beim Bergwerks und
militäriſchen Mineurdienſt), die des Handelsminiſteriums, wo Reg.
Rath Dr. Hopf die Führung übernahm, u. ſ. w. Dann begab der
König ſich nach dem Taucherbaſſin, wo der Tauchermeiſter Kock dem
Monarchen einen Vortrag hielt und dann perſönlich nach Anlegung
des Taucherapparates in die Tiefe ſtieg zur Separatvorſtellung, die
viel des Interefſanten bot. Während des Tauchens ſchrieb er auf
eine Tafel die Worte: „Salz und Brod die macht Wangen roth, aber
Butterbröctr machen ſie noch röther,“ was dem hohen Beſucher ein
herzliches Lachen entlockte; dann ſang er eine Strophe der „Wacht
am Rhein,“ die durch ein Saugrohr und einen Schalltrichter deut
lich zu den Ohren des Königs gelangte. Auf verſchiedene Fragen
deſſelben an den Tauchermeiſter erfuhr man noch, daß der Taucher
noch ziemlich deutlich in einer Tiefe von 200 Fuß ſehen, in einer
ſolchen von über 300 Fuß äber nicht mehr arbeiten könne. Nun
ging es in den Pavillon der Militärküche von Rietſchel und Henne-
berg, in der letzterer die Exläuterungen gab. Der Koch, Pionier
Löper vom EiſenbahnRegiment, hatte ſich einer längeren Anſprache
des Königs zu erfreuen. Die Abtheilung des Wiener Rothen Kreuzes
und die Sanitäts-Trains des öſterreichiſchen Kriegsminiſterinms
wurden gleichfalls einer eingehenden Beſichtigung unterzogen und
nahmen hier die betreffenden Herren die Führung und Erklärung.
Bei der Ausſtellung des preußiſchen Kriegsminiſteriums geleitete
Oberſtabsarzt Dr. Colcs den König. Einer ſehr eingehenden Be
ſſcchtigung hatte ſich die Gruppe mit den Objekten, welche auf die
Rettung aus Waſſerenoth und auf die Schifffahrt Vezug haben,
zu erfreuen. Mit großer Fachkenntniß hielt hier Kapitän Graffunder
detaillirte Vorträge. Von hier aus begab ſich König Albert in denPavillon für die Teuerbeſtatinng von Siemens in Dresden. Dann

kam das Königreich Ungarn, die Ausſtellung der Sanitätstrains
des Bairiſchen Kriegsminiſteriums und der Generaldirektion der Ver
kehrsanſtalten in München, ſowie der preußiſche Sanitätszug an die
Reihe. Unermüdlich kletterte der König von Wagen zu Wagen, von

Train zu Train, hier die Kücheneinrichtungen, dort die Lagerſtätten
beſichtigend. Die Weſtinghouſe'ſche Luftdruck.Bremſe wurde durch
den Vertreter Mr. Small im Betriebe befindlich gezeigt. Jn der
Volksküche koſtete der hohe Herr; im Carne-pura-Häuschen nahm
er eine Taſſe Bouillon an, und in der Kochküche des Berliner Haus
frauenVereins ließ er ſo nieder ſpeiſte mit fichtlichem Appetit
Lachs in Aspic und trank dazu ein Gläschen 1868 er Tokayer. Zum
Schluß trug er noch ſeinen Namen in das ihm von Frau Dr. Ret-
ſchlag vorgelegte Buch ein. Erwähnenewerth iſt noch, daß der Mo
narch noch die Schulbaracke von Simon u. Co. in Augenſchein
nahm. Mit Worten wärmſten Dankes an die Herren, die ihn ge
tet der König nach dreiſtündigem Aufenthalt die Aus-
tellung.an Die Beſichtigung des Garde-Pionier-Ba-
taillon, des Garde-Schützen-Bataillon und des
Kaiſer Alexander -Garde-Grenadier- Regiments
Nr. 1, welche am 11. d. Mts. ſtattfinden ſollte, wegen des
ſchlechten Wetters auf Allerhöchſten Befehl aber abbeſtellt wor-
den war, ſoll noch nachträglich abgehalten werden. Den näheren
Termin der Beſichtigung hat ſich der Kaiſer zu beſtimmen noch
vorbehalten.

Im Laufe voriger Woche fand in Berlin eine Be-
ſprechung der der Reichshauptſtadt angehörigen Unterzeichner
des Aufrufs an das deutſche Volk, betreffend Bildung eines all-
gemeinen nationalen Vereins gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke ſtatt, veranlaßt durch die Reichstagsabge
ordneten von Bunſen und Schrader und die Sanitätsräthe Dr.
Boer und Dr. Goltdammer. Es waren, wie man den „H. N.“
ſchreibt, hauptſächlich Aerzte erſchienen, darunter aber die her
vorragendſten, wie z. B. die Geheimen Räthe Eulenberg, Leyden
und Weſtphal. Auch der Reichstags und Landtagsabgeordnete.
Löwe- Calbe nahm Theil. Man beſchloß in einer zu erweiternden
neuen Beſprechung nächſte Woche einen Aufruf für Berlin feſt
zuſtellen, der geeignet iſt, einen größeren Anſchluß herbeizuführen
und dann aus den Berliner Mitgliedern einen Ortsverein zu
gründen. Frau Lewald-Stahr, die vor Jahren ſchon in der
„NationalZeitung“ Theebuden für die unteren Stände empfohlen
hat, ſoll eingeladen werden, ſich dem Werke anzuſchließen. Den
aus Anlaß der hygieniſchen Ausſtellung hier anweſenden Leitern
des Geſammtvereins, insbeſondere dem Vereins Präſidenten

Geheimen Medizinalrath Profeſſor Dr. Naſſe aus Bonn be
richtete Dr. Boer über den Stand der Sache in Berlin. Volks
Kaffeehäuſer werden auch das Erſte ſein, was man praktiſch
in Angriff nimmt.

Petersburg, 18. Mai. Der Großfürſt Michael Niko-
lajewitſch iſt mit ſeinen beiden Söhnen geſtern nach Moskau ab
gereiſt. Von den beiden ſeitens der Regierung für das diplo
matiſche Korps zur Verfügung geſtellten Extrazügen iſt der eine
geſtern abgelaſſen worden, der andere wird morgen abgehen. Die
öſterreichiſche Botſchaft iſt geſtern abgereiſt, die deutſche Botſchaſt

wird ſich morgen nach Moskau begeben.
Am äußerſten Ende der Gorowaja (Bergſtraße) in St.

Petersburg befindet ſich eine ſchmale Seitengaſſe, deren ge
ſammter Häuſerkomplex dem Kommerzienrath E. gehört, welcher
vor einigen Jahren die ganze Straße ankaufte und darauf ein
rieſiges ſechsſtöckiges Gebäude mit ſtolzen Kuppeln und Zinnen
aufführen ließ, das zu einer grandioſen Badeanſtalt beſtimmt
war. Der Bau dieſes Gebäudes dauerte länger als zwei Jahre.
Endlich ward es fertig und mit Ungeduld erwartete man die Er
öffnung dieſer Muſterbadeanſtalt. Doch die Eröffnung ließ auf
ſich warten. Jahre vergingen und das rieſige Millionengebäude
ſteht bis zum heutigen Tage unbenutzt. Die Sage behauptet
nun, eine Zigeunerin habe dem Erbauer geweiſſagt, daß er an
demſelben Tage, an dem er ſeine grandiöſe Anſtalt eröffne, zu
ſeinen Vätern verſammelt werden würde. Da der Herr
Kommerzienrath dieſes Wiederſehen mit ſeinen Voreltern noch
etwas verzögert zu wiſſen wünſcht, hat er es bis heute vorgezogen,
das enorme Kapital, das er in das genannte Unternehmen geſteckt
hat, brach liegen zu laſſen.

Moskau, 18. Mai. Laut amtlicher Bekanntmachung iſt
der Generalgouverneur, Fürſt Dolgorukow, zum Oberſtmarſchall
bei der Kaiſerkrönung ernannt worden. Im Laufe des heutigen
Tages ſind die Großfürſten Nikolaus und Michael mit ihren
Söhnen, ſowie die von dem großherzoglich mecklenburgiſchen
Hofe in Schwerin, von der Türkei, von Rumänien, Braſilien,

apan und von den Vereinigten Staaten von Nordamerika zur
Theilnahme an der Krönungsfeier abgeordneten Vertr ieter hiereingetroffen. sef ß v

Die Warſchauer Studentenunruhen, bei denen
ſich die Hauptwuth gegen den Kurator Apuchtin richtete, haben
zahlreiche Verhaftungen und Relegationen zur Folge gehabt.
Neuerdings ſcheint denſelben noch ein Nachſpiel gefolgt zu ſein,
über welches man der „Preſſe“ Näheres berichtet: „Jn der Nacht
vom 11. auf den 12. fanden Hausdurchſuchungen in den Wohnungen
zahlreicher Studenten ſtatt. Nahezu 20 Studenten warden ver-
haftet, 8 aus Warſchau ausgewieſen und ſofort noch in dieſer
Nacht nach ihren Geburtsorten abgeſchafft. Die ganze Stadt
wird von der Univerſitäts-Affaire umſomehr in Athem gehalten,
als der Univerſitätsrath die harte Maßregelung aller derjenigen
Studenten bereits definitiv beſtätigt hat, die auch nur im Ent
fernteſten mit den Demonſtrationen gegen den UniverſitätsKu
rator Apuchtin von Seite der Polizei Organe in Zuſammenhang
gebracht wurden. Ueber hundert Studenten wurden von der
Univerſität relegirt. Während der betreffenden Sitzung des
Univerſitätsrathes war das Gebäude durch Militär beſetzt.
Der vom studl. Zukowskoj geohrſeigte Apuchtin ſoll demnächſt
mit der Leitung der Warſchauer Preßzenſur neben ſeinem jetzigen
Amte betraut werden. Dieſe Ernennung, welche von der altkonſer-
vativen Hofpartei des Tolſtoj und Pobedonoszew in Petersburg
betrieben wird, würde die Stellung des liberaler Warſchauer
Gouverneurs Albedinski ſicher erſchüttern. Derſelbe kämpft
ſeit längerer Zeit gegen die Taktloſigkeit und den Chauvinis-
mus Apuchtin's vergebeys. Sein Rücktritt vom Gouverneur-
poſten würde für Polen den Anbruch einer neuen Reaktion be
deuten.“

Turin, 18. Mai. Der Herzog von Aoſta reiſt morgen
incognito und ohne Aufenthalt über Wien und Warſchau nach
Petersburg.

Konſtantinopel, 18. Mai. Server Paſcha iſt als Ver
treter des Sultans zur Krönung nach Moskau abgereiſt.

London, 18. Mai. Der Herzog und die Herzogin von
Edinburg und Lord Wolſeley haben geſtern Abend die Reiſe nach
Rußland über Calais angetreten. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Kairo gemeldet, daß die Nachricht des „Temps“, die
engliſche Regierung habe das Aufgeben der Provinzen Darfour
und Kordofan gebilligt und dem Mahdi ihre Vermittlung ange
boten, jeder Begründung entbehre.

Dublin, 18. Mai. Der wegen ſeiner Betheiligung am
Phönixpark-Morde am 18. April zum Tode verurtheilte Curley
iſt heute früh 8 Uhr hingerichtet worden. Die Ruhe wurde nicht
geſtört.

Chicago, 18. Mai. Von dem Kongreßdeputirten Finerty,
welcher der jüngſt in Philadelphia abgehaltenen iriſchen Konven-
tion beiwohnte, wird in einem Zeitungsartikel das vom Papſt an
die iriſchen Biſchöfe erlaſſene Rundſchreiben als ein unerträglicher
Schritt päpſtlicher Einmiſchung bezeichnet. Zugleich wird zur
Abhaltung von Meetings in Jrland, welche gegen das Vorgehen
des Papſtes proteſtiren, und zur Einſtellung der Zahlung von
Peterspfennigbeiträgen aufgefordert.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 18. Mai 1883.

Lehte Div. Zf. Angeb. Gef.

49/0 Halleſche StadtOblig. v. 1882 4 1101,50 100,50
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 9749 Pfandbriefe der Provinz Sachſen S 4 101,75
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 101
4 Mansfelder Gewerkſch.Oblig. S 4 1101
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. S 4 (100
5* Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe S 5 97
590 Hypoth.- Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf! 5 1l101
590 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1103
Halleſche BankvereinsActien 8 5 (1147
Halleſche ZuckerſiedereiActien 0 fe.
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 S S
Glauziger ZuckerfabrikActien 5 4 88Zuckerraffinerie HalleActien 10 4 1138,50
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Actien 10 4 178Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr. 10 5 S
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 13 4 1(1190
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Braunk.-J. l. 4 S 98
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 78 S
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4 49Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 (100,50 99,50
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 2 4 36
Halleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5 S SCröllwitzer PapierfabrikActien 16 4

do. do. II. Emiſſ. I 181Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 9 4 I53
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 20 4 S
Cönnern Malzfabrik-Actien 9 5
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5 240Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins!

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe. SPackhofs-Actien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 100
Marktberichte.

Magdeburg, d. 18. Mai. Landweizen 187 195
glatter engl. Weizen 1785--186 Rauhweizen 176184
Roggen 140--154 Chevaliergerſte 140-166 Land
gerſte 138--148 Hafer 134--150 pr. 1000 kg.
Berlin, den 18. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver-
ändert, Termine niedriger, gekünd. Ctnr. Loco 140--210
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 195 bez., pr. dieſen
Monat 195,5 195--195,5 C bez., Mai, Juni u. Juni Juli 186
185--185,5 bez., Juli Aug. 188,25--187,25 bez. Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 193--192 193 192,5 bez. Oct. Nov.
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco flauer, ſehr kleines

Geſchäft Termine flau, gekünd. 9000 Ctnr. Loco 130--151 nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 149 .4& bez., inländ. feiner 148
--150 ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat 150,25--149

bez., Mai Juni u. Juni Juli 150--148,75 bez. Juli Aug.
149,75--148,75 bez. Aug. Sept. bez., Sept Oct. 151 150

bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert, große und klei
ne, 125--200 nach Qualität bez ſchleſiſch. mittel 135 bez.
Oderbrucher 137 bez., märk. mittel 132 bez. Hafer pr.
1000 Kilogr. loco flau, Termine niedr ger, gekünd. 1000 Etnr. Loco
128--157 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 131,5 .4 bez.
ſchleſiſch. 142 ab Bahn bez. pr, dieſen Monat, Mai Juni u.
Junt/ Juli 131,75-131--131,5 bez. Juli Aug. 134,5-—133,5 .4
bez., Sept. Oct. 135,5 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco

Termine gekünd. Ctnr. Loco 141 143 nach Quali
tät bez. pr. dieſen Monat bez., Mai Juni bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220 .4 bez. Futter-
waare 159--165 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1009
Kilogr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis bez., Winterraps

bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez.
Leinſaat 4 bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine höher,
gekünd. mit Faß 4300 Ctnr. Loco mit Faß 69,2 .4 bez. ohne Faß

bez. pr. dieſen Monat 68,6——69, 5-—69,2 .4 bez. Mai Juni
63——69-68,8 4 bez. Juni Juli bez. Juli Aug. bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 59, 3-59,8 59,6 bez. Oct.
Nov. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß 4
bez., Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 Liter Termine ſtill, gekünd. 90,000 Liter. Loco mit
Faß 4 bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 54 8--54,654,7

bez. Junt Juli 54,9 54, 7“-54,8 bez. Juli Aug. 55,8-—55,7
vez., Aug. Sept. 56,1 bez. Sept. Oct. 54,654,5-54,6

bvez., Oct. Nov. bez., Nov. Dec. bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 e 10000 Liter loco ohne Faß 54,—64,9

bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50-—25,50, Nr. 0 25,00-—-23,50, Nr. o
und 1 22,50--21,25 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ Sack. Termine niedriger, gekünd. 500 Ctur., pr.
dieſen Monat 21,50--21,30 bez., Mai Juni 21,15--20,90 bez.
Juni/ Juli 21,10--20,90 bez. Juli Auguſt 21,20 -21,00 bez.
Sept. Oct. 21,30--21,15 bez.

Breslan, d. 18. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai 53,20 bez. Aug. Sept. 54 30 bez. Sept. Octbr. 53 50 bez.
Weizen pr. Mai 188,00 bez. Roggen pr. Mai 148.00 bez.
Mai Juni 147 50 bez., Sept. Octbr. 149,00 bez. Rüböl loco
pr. Mai 70.00 bez., Mai Juni 69,00 bez. Sept. Oct. 6000 bez.

Wetter Schön.
Stettin, d. 18. Mai. Weizen matt loco 185,00 193,00

bez. pr. Mai Juni 192.50 bez. Juni Juli 192,50 bez. Sept. Oct.
195,00 bez. Roggen matt, loco 142 00--147,00 pr. Mai-
Juni 146,50 bez. Juni/ Juli 146,50 bez. Sept. Oct. 148,00 bez.
Rübſen pr. Septbr. Octbr. 280,00 bez. Rüböl feſt,
100 Kilogr. pr Mai Juni 65,00 bez. Sept. Octbr. 60,00 bez.
Spiritus matt, loco 55,20 bez. pr. Mai 55,20 bez., Juni Juli
55,00 bez. Aug. Sept. 56 40 bez.

Hamburg d. 18. Mai. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Mai 190,00 Br. 189,00 G., pr. Jul Aug. 192 00
Br. 191,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine matt,
pr. Mai 145,00 Br. 144 00 G. pr. Juli Aug. 148 00 Br. 147,00
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 70 50.
pr. Oct. 61,50. Spiritus ruhig, pr. Mai 43 Br. Juni Juli
Reg aſch Juli Aug. 44 Br. Aug. Septbr. 44 Br. Wetter:
Regneriſch.

Amſterdam, d. 18. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. Mai 266, Nov. Roggen loco feſt, auf
Termine ruhig, pr. Mai 168, Oct. 176. Rüböl loco 41 pr.
Herbſt 35.

London, d. 18. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 30,940, Gerſte 113707 Hafer 39,030
Quarters. Weizen ſehr träge, nahezu unverändert, angekommener
rother Weizen zu 44 Käufer. Mehl träge. Mais feſter. Hafer mit
unter Sh. billiger. Gerſte ſtetig.
Liverpool, d. 18. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht']

Muthmaßlicher Umſatz 160,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 2000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1099 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Juni Juli- Lieferung 599 Juli Auguſt Lieferung
531 Auguſt September Lieferung 6' e November December
Lieferung 5*7 z d.

Petroleum. Berlin d. 18. Mai. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 21,3 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 7,40 Bf. 7,35 Gd. pr. Mai 7,40 Gd.,
pr. Auguſt December 7,85 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,35 Bf., pr. Juni 7,45 Bf., pr. Juli 7,55
Bf., pr Auguſt 7,79 Bf. pr. Auguſt December 7.95 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz.
u. Bf., pr. Juni 18 Bf., pr. Septbr. 19 Bf. pr. Septbr. De
cember 19) Bf. Weichend. Rewe York d. 17. Mai: Pe
troleum Standard white in NewYork 75 Gd. do. in Phila
delphia 7 Gd. rohes Petroleum in NewYork 67 do. Pipe
line Certiftcates 1 D. 02 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 18. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,64, am
19. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,52 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Veruburg am 18. Mai 190 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 18. Mai 1,00 Meter über 0.
Wafſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Mai. Am

Pegel 1,84 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Mai 66 Centi

meter unter 9.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 18. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in feſter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung den
günſtigeren Tendenzmeldungen, die von den fremden Vörſenplätzen
vorlagen Das Geſchäft gewann anfangs in Folge von Deckungs-
käufen regeren Charokter, weiterhin aber erlahmte der Verkehr und
im Anſchluß an ſpätere Wiener Notirungen machte ſich ziemlich
allgemein eine Abſchwächung der Tendenz geltend und der Schluß
blieb ſchwach. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für
heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ihren Werthſtand im Allgemeinen gut behaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten bei feſter Haltung
ruhigen Verkehr. Der Privatdiskont wurde mit 2 fürfeinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Creditactien mit einigen unweſentlichen Schwankungen
mäßig lebhaft um, Franzoſen und Lombarden waren feſter und
ruhig. Von den fremden Fonds waren Ungariſche Goldrente feſt
und ruhig, Ruſſiſche Anleihen ziemlich behauptet. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung ruhiges Geſchäft
auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt und wenig lebhaft.

Bankactien waren ziemlich feſt und ruhig; Disconto Comman-
dit Antheile nach feſter Eröffnung abgeſchwächt; Deutſche Bank,
Darmſtädter Bank gleichfalls ſchwächer. Jnduſtriepapiere feſt bei
ſehr geringem Geſchäft; Montanwerthe wenig verändert und ſtill,
Laurahütte matter. Jnländiſche Eiſenbahnactien behauptet und
ruhig Marienburg-Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn und Mecklen-
burgiſche etwas beſſer, Oberſchleſiſche und Rechte Oderuferbahn
ſchwächer. Gotthardbahn erheblich matter.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 262,00, Franz
ſen 575,50, Oeſterr. Creditactien 524,00, Dortmunder Union St
Prioritäten 96,75, Laurahütte 132,75. Darmſtädter Bank 153,25,
Deutſche Bank 153,25, Disconto 202,25, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 109,50 Mainzer 101 25,
Marienburg 107,50, Rechte Oderuferbahn 195,50, Oberſchleſiſche
258,50, pr. Südbahn 119,75, Galizier 129,00, Elbethal 398 00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 345,75, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente 67.00, Oeſterr. Silberrente 67,25, Jta-
liner 91,62, Ruſſen alte 88,25, Ruſſen neue 92,50, Rufen 1880er
73,50, Oeſterr. Gordrente 84,62 4 Ung. Goldrente 76,00, Ruſſi
ſaye Noten 20325, Ruſſ. Orient II. 57,50, do. III. 58,00, Mecklen-
burger 195,09, Gotthard 119,00, 1860er 121,75.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 18. Mai. Nachdem das Herrenhaus die vom
Unterhauſe beſchloſſenen Geſetzentwürfe endgiltig genehmigt und
die Delegationswahlen vorgenommen erklärte der Miniſter
präſident Graf Taaffe im kaiſerlichen Auftrage den Reichsrath
für vertagt.

Haag, 18. Mai. Die zweite Kammer genehmigte die
internationale Konvention in Betreff der Ausübung der Fiſcherei
polizei auf der Nordſee und ertheilte der Vorlage bezüglich der
Verlängerung der Wirkſamkeit der egyptiſchen gemiſchten Gerichts

höfe ihre Zuſtimmung.
Rom, 18. Mai. Meldung der „Agencia Stefani“ aus

Konſtantinopel. Bisher hat keinerlei diplomatiſche Aktion in der
armeniſchen Frage ſtattgefunden. Die Vertreter Deutſchlands,
OeſterreichUngarns und Italiens ſollen auch hierfür vollkommen
übereinſtimmende Weiſungen beſitzen. Die Vertreter Frankreichs
und Rußlands ſollen ſpezieller Jnſtruktionen für den Fall der
Jnitiative, welche England diesbezüglich ergreifen zu wollen
ſcheint, entbehren.

Stockholm, 18. Mai. Die zweite Kammer des Reichs
tages nahm in der vergangenen Nacht mit 135 gegen 62
Stimmen die Paragraphen des Armeeorganiſationsgeſetzes an,
durch welche beſtimmt wird, daß die Stammſoldaten der Armee
fortan durch Anwerbung beſchafft werden ſollen an Stelle der
jetzigen „eingetheilten (indelta) Armee“.

Rio de Janeiro, 16. Mai. Die Kammern ſind geſtern
mit einer Botſchaft des Kaiſers eröffnet worden. Jn letzterer
werden die Beziehungen Braſiliens zu den auswärtigen Mächte
als durchaus freundſchaftliche bezeichnet.



18 M Oberſchleſiſche mann z er a 77 r m ar T 33:328115011258, e We gar.Berliner Börse vom 3 la l. 3 Lit. B. gar.) rin in i Galiz. e mr 4 84256Rordw. (MRk. p. St.) 4 346,0061 Kaſf auOderberg (gar. 5 82,80636

p. St. 3 vor Czernow. gar.d. in a e„Creuzburg 3, 3 ars- Anleihe 4 102,40b36 rn 9 183/,195, 256b Oeſſerr, Staatsbahn (gar.) 3 387,608a nie 194,29 ſie vbe n 5 83 193600 z. do. v. 1874 (gar.) 3 381,008
3 do. conſol. 4 1062,30626 zent „Pardubitz 3,81 (64,60 do. Ergänz. Retz (gar.) 3 314,306

do. r z r Ahaini ſche 6i26/2 143:786 e h 87;128Staatsſchu eine 2 (98, 50 Lit. B. 4 4 2, o. 9.do. Staats Präm.-Anl. 312 74820 zu. Staats V. Co gar.) 7,41] 133,9063 o ende? (Gold Pr. 5 4867562ne aeſemts er er e. rege We gar G es i. e t ar 3 1e2 en
er l. 2 161 6 Centralb. L 4 105. 106 zent Zeit Le Pr. 5

102 106 weizer er 0 64,20b olf E. 72 (g.) 5 fäczäsKur und Heumärkiſche „10b3 gad. gen 44/2 103, 5063 Ungar. Rordoſtbahn (gar. 5 „59 dZandſch. Centr. an br 1 101,20 hülagiſche Lit. A. di 215,50 do. Goldpriorit. (gar.) 5 98,756Sſipreußiſche 1101, o e Pol. 3 5 69, 60 6 do. Oſtb. I. Em. 5 78.9081618130 Serſchan Wid v. et 5 224,226 do. do. II. Em. 5 6,808n o so 0 a n „Port Gndir. gar.) 5 (86,25erra n. 9,84 Breſt G rajewo 5 88,50 G4 101,50 G Chartow-Azow (gar) 5 93,506101460 z Große R iſenb. 66,50bzBt Fiſenb.StammPrioritätsActien. er3 iſtirt keine Jelez-Woroneſch (gar.) 5 88,50S 141 el dere lebte e en Reczah 1 Je 5 8,50
twertaro v KurskCharkowtie n o 7 es i e r tn9 alle orau u en urs Kiew ar.) e 2 43R 7 g. 4 101,40b; geliſeen Falkenb e Modto Rjaſan er 5 103,50b3Bad 4 131,906b Marienburg Miawa 55 1110, 756z Mosto-Smolendt (gar.) 5 914,8908de. I. r Ja erEnſchede 7 3344 re hr (gar.) iri, mr h 5e fr. 98,608 n e e r u 71a Prämienſcheine 3 127,40bzB Poſen-Creuzburg 33 9 SchujaJvanovo (gar.) 5 92,308tfauer Prämien An 3 S Oder-Ufer“ t 53 437 i WarſchauTerespol (gar.) 5 095,20b1b. a n p. 3 189, 0B Sagalb ahn“ 2 /8 6 37801 6 W chan Wien II. m. 5ecker Pr. A 3 185,906 Weimar Gera J 4 4 0 T 4 V Em. e 5 99,50 GMeining.4 Ah e p. St. fr. 29.008vurg. Looſe Mk. p. St. 147,506 Gotthardbahn I. Ser. 5 193,908n ehe uns Deutge e nen lieteinsan 2 2 evo. v 65, „608 EiſenbahnPrioritätsObligationen.

Zf.
2 BAusländiſche Fonds. Ja hken ir. e. Bank- und Creditbank-Actien.

“Hei den mit e e n bedeutet der do. IV. Ser. 412 103,00 G Zinſen à 400 ab e grenmen Reichsbank

T Je h t et Dividende 1881do. er. tonv. 2l 67,30440b 412 103,008 Amſterdamer Bank 7 132,256v m c t 87;10 J IX. S. n n 104,20B Anh. Deſſauer Landesbank 7 116755
Fr. Goldrente 4 84, 75b3 G do. r r m 41/2 103,00 G Bank des Berliner Kaſſenv. du 10 140,926e 320,256 i L 090 B. f. Sprit- u. Prod. Hand. 5 512 75, 00Bdo. t W r. „25bz Bpin alt 3;e n et edo. Looſe 5 r. 322,00 b P. er a er) 1 103,306 Börſen-Handels- Verein 18 12 1154,00m engl. nletde gen 56 z z Ball ſrie utre: 63 163 de e 5

5 88.35b3 Lit. B. 4 102, raun red. Anſtaltr. 3 88. 108 5 Lit. C. u 103, 10bz G Breslauer Disconto-Bank 5 5 als 92,60Bdo. do. von 72 5 88, 35 Bern Hamd, I. u. II. E. 4 101,106 Breslauer Wechslerbank 623 62/3 104,608
do. do. von 72 5 88, 3563 do. III. Em. tonv. 4 103,306 Cob. Goth. Cred.Geſellſch. 412 78,906

do. von 7 t BirüinPtöd. Mag „B. C. s 157;730 m atte e. uitedo. von 3, 3 O. /2 e T80 4 173,90 do. Lit. J. 4 2273 n ettelbank 5 512 112, 00b Sz der Anleihe 5 e w. u e. o m n ene Hrient J. 468 zeigten gen 101,- Deniſche Eff. W o ä. 1313 18132 3001e t n J r d Hkuoff. Bank 8 i 126 758e Fran de 136. o08 pe: Iit: 413 ro3.20838 Feutſche Rationalbant 40 114.808
do. od. -Cred.-Pfobr. 5 84,80b; do. Lit. I. 41/2 103,20b3 u 11 202, 30bde r De Srie vor 33; t Je rit s t den Drekduer Bant r w ws 133:

Obli 4 d 5 e 7 Jger 4/2 o cwes n 1879 5 181 J (öoſo e m 141 h d. m dine n e eraer a e 2 9 -20denn Rente 91,90B 3 t I. t. 101,906 Geraer Hand. u. Ered. B. 514 51/2 90,7umäniſche 8 119 do i Em. 4 183 de z 6;3 113;886do. do. J 8 110,50 do. VI. Em. Lit B. 41 annover e ank90 B I. 4 193,90 eipziger Credit- Anſtalt 9 (92/3 162,008tiſche Looſe 18 oal. ren ber (gar.) 4i3 103,00 6 Leipzig. Dibcerierstſeuſc: 8 7* 106,50B
Angar. St. igröghn Aet. 5 98,10b3 G do, do. C. (gar. 41 103,006 Magdeburger Bankverein 4 51 102, 756b,do. Oftbahn l. Enm. 5 53 MärkiſchPo e e d 5 R der Privatbank u 135;530

3 96,80b tdagdeb lb a A. le. sten am. i ob e e Lipzig er A. 413 5 s e. GrePrbe h. 7 svo. 4 176,20210b3 do. do. Lit. B. 4 101. b f. D. o E 7 92h e ne ten e netea e P I 2223 conv. 1 1913z333 du e e 9 S
„25 reu 112,EiſenbahnStammActien. de n n ööoee e 149- 75Riederſchl.-Märk. I. Ser. 1 101, 1003 62/3Dividende 1s81 ob 1. a. Se 101. o en 33

AachenMaſtricht 1 z 56, 10b1 nerdha cher Lrſurt fr. u a cher Bankverein 6 109,408Altona Kie 50* o do. do. 98, 06 Seineckſhe Vant 52/3 51,256
Am erdam- Rotterdam 175 233; Oberſchl c E. ar.) 3 5

n n re HypothekenbankActienl

We h ar do. Lit. H. (4öſo gar 4 143-343 erlaue d Fr. b. 4 u 45 170. 256 do. Em. von 79 4 105,6 Braunſchw. Hannover T 3 S 89,736b3de auSchweidn.Fre /245/6 2 do. Em. von s 418104, 106 Gothaer Grundcredit T 4 173,50b23/478, 90 b g hBuſchtiehraber S. 22 güpreuß, Südbahn e h ne e 7 62,00b3Frefelder Eiſenbahn Rechte der Ufer 103, 606 Preuß. odeneredit: ant 62 /3 108,508
Dortmund Enſchede 2 do. e e do. Tentr. (400(0 E.) 894 126.006I nxBodenba 8 7 37 Rheiniſche e do. Hyp. B. (Spielh.) 43 93,258vitſareth Weſt ahä gar 55 60 do. 69, n 73 conv. 4 163,10 G Südd. Creritdant r 132,5ö6v Cari Bndpigbag: n gar, 7,26 135:6 Thüringer I. Ser.per e ]337 do. d 4 7uathhardbahn volh 121,00b do IV. a. V 103,50Bdo. 47 9 124. 80 e. VI. Ter er 413103:208 Hypotheken Fertificate.
e Sorau ben 9 Weimar-Gera 101,75Naſchan Oderberg 187 Werrabahn 102,60 6 Zf3 en (41 41/2 le r zu i I 7 7 raun Hanno 2 2523 e s 3 ja Ausländiſche Dewiſche u. S. (Berlin) a neaburge Riawta 31 6 108-2565 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. 99, 10056vo per ult. (8! 6 [108,256b3 Gothaer Prämien J. dis s 115, 09536J lenkt Fr. Fr. B. 74/58 194. 70b3 Vöhmiſche Rordbahn 1 91,806b2 do. II. Abth. 5 116,406Z. tbirichl. le 4 100,806 Dur-Bodenbach II. m. 5 5 an m. 110 4 108,0606

adauſen- Erfurt. (0 28,75 B do. III. Em. (in Goldw.) s5 1104,406 Krupp'ſche neue rzb. à 110 5 111,90632

77 alles
Kleinsehmie eden

Brülien Vincenez
von 1..4 an, mit den feinſten Kryſtallgläf
arbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnbelkcammt, Kleinſchmieden.

erun, in ſauber und dauerhaft ge
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Sddeutſche Boden Credit 4 106,2005

IJnduſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall 40/0, aus en Leopoldshaller
Stamm-Pr. 60

Bei den Geſellſchaften, deren G eſchüftsjahr nich
mit dem u zuſammenfä t, verſtehen
die Dividenden ur das zuletzt ab gelaufene e

ſchäftsjahr.

Dividende 1881 1882

Ahzrensſche Brauerei 3 33:458a 1 7 88,00Ber Anhalt Maſch. 6 107,25 G
Berl. Maſch. Schwartzt. 1I113,50b3Berliner Unionsbrauerei 2 173,50
Böhm. Brauh. A.G. 9 9 1146,00 GBraunſchweiger Jutefabrit 12 172,006
Cröllwitzer Papierfabrief. 16
do. unge 16 181,506Deutſche Asphalt e 3 61,756Deutf nd 13 13 178,006

See Cattun 9riedrichöhain Brauerei 9 I151,003BFriedrichshöhe A. B. 16 240. 006lanziger Zuckerfabrik 8,75
Görliter Eiſenbahnbed. 8 146.756
Greppiner Werke 4 41 81,50alleſche Maſchinen gabrit 20 20 233, 10
einrichshall chem. 8 i 139,006ette. l ſchi f.“Gej 5 117,90b3Körbisrorfer Zuckerfabrik 12 1154,006

Landré Weißbierbr. 7 122,25 G
Leopoldshall chem. 9 114,40bz
do. t. Pr. 9L. Löwe u. Co. e e S 10 178,00 GAllg. Gas 88 123,006e Baub. 6 82,006t Prrr Tapetenfabrik 7 121,50 G

Rürnberger Bierbrauerei (092,756
Be debaha Charlottenburg 85 I141,696

Ma gdedurg. 7 7 137,908z Sprit Fabrit 5 2,096ächſ Raſ g. „Fabr. Hartm. 9 115.806
i Stickmaſch. 6 (116.9063Sernnai 128,00Saline Salzungen 56 199„808
Schering, chem, Fabrik 12 12 138,508
Schwanitz. v 16 16 186,508
Sudenburger Raſch. 20 20 251,0606
Thüri r alinen U 68,25 GTivoli Act.Bierbrauerei 88, 75b36Union, chem. Prod. 10 I119,90
Weſtfül, Drahtinduſtrie 10Zeitzer Maſch.Auft. 9 i55,008
Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.

sjahr nicht mit 31. DecemberBei den das Geſchäft
Ach die Diviſchließenden Geſellſchaften verſtehen

denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.

Aachen-Höngener
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Bochum lit
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F. Voretzsech,

Halle a/S. Wilhelmstr. 5.

So 1882 76
ß ſt e r „106 Ge. as Sie e e 1 in u

sgie. ginthätte 8 1103,106
swüb. Zint r e 0 28, 106;
an St er 5 90,7564BVul 171, 7sbWeſtfäl ſche Union conv. 0 117,2061

Wechſel

Amſterdam 100 Fl. 8 T. A. 169,55 G

do. 100 Fl. 2 M. 168, 6065
London i gr. 5 T.do 1 Lſtr. 3 M. 31/320, 31b4Parib 100 gres. (8 T. 2 81/200
Petersburg 100 S. R. (3 W. 6 202,605

do. 0 S. R. 3 M. 6 201,506Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1170,455
do. do. 100 Fl. 2 M. 2 1169,605

Gold, Silber u. Papiergetd.
Cours in Mark.

eeerer eDollars e e per St.Ducaten. per St.mperials e per St. 7apoleonsd'or per St. 16,24 G
Sovereigus ver St. 209,406Engliſ r Banknoten per Lſtr. 20,506b;
ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,20
efterr. Banknoten per 100 Fl. 170,7061
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 1709,50 b

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 203, 3651

Bankdisconto in

London

aris 4 9etersburg
Am rdam 4Berlin 4do. Lombard 5do. Privatdisc, 25
Brüſſel 31/2

e

UmrechnungsCourſe:

1 Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ. 179 R.
1 Dollar 4 M. 25 Pf. 100 Rubel 330 R.100 Fres. 80 M. 1 ſtr. 20 M.
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Jur B Beachtung

wirklichem Webstotff
z20gen, ba en also
von Leingen-Kragen.
gen kann von 3 bis
Wer o und kostet
7 Pfennige, alse der

vollständig über-genau das Aussehen

Jeder einzelne Kra-
6 Tagen getragen
doch nur von 4 bis
theuerste nicht mehr

Aus einer Concursmaſſe g. 450

Stück feine Jaquettes u. Rock-Anzüge,
ſchon von 15 4 an, 500 hochfeine
Hoſen, Röcke, Joppen, Weſten, 600
Paar Stiefeln und Stiefeletten von 4

als das h rn Mey's StoſlKragen der leinenen Kragen
M e y das Dätzend 45 b. 85 Plg. Stoffkragenbieten bei Jwonketer Schönheit der Form, tadellosem Sitzen,

da manprachtvollem Appret die grösste Bequemmiehkeit,
stets neue Kragen trägt., die also immer gut passen.

Zu beziehen vom Versand-Geschäft 4
MEV&PDILICH PlagwitzolLeiprig,
von welchem auch illustrirte Cataloge gratis und franco

ausserdem in
Halle a. d. Saale

von Rob. Winkler. Ulrichstrasse 47, Gustav Mildebrandt,
Leipzigerstr. 78, Albin Hentze, Schmeerstr. 39, Eduard
Pnsgler, gr. Viriehbstr. 34, 4. G. Hesse, Neue Promenade 6,

H. Bretschneider, Mauergas se 3.

versandt werden.

G ebauer Schwetſchke'ſe ſche Buchdruckerei in in Halle.

50 an, echte Engliſch Leder-
Hoſen, Arbeiter Hoſen von 2 an,
250 Stück nur gut gehende ſilberne

Ancre u. Cylinderuhren, goldene und
TalmiUhrketten, Ringe, Teſchins ohne
Knall, Revolver, Terzerole u. ſ. w. ſpott-
billig zu verkaufen.

C. Buchhol7,Markt gr6, im rothen Thurm, Tr.

Eingang am Briefkaſten.
Auch Sonntags bis Abend 8 Uhr

geöffnet.
30 Stück ſchwere fette j. Hammel

und Schafe, eine Partie vorzüglich ge-
reinigter Spreu, ſowie einen Poſten
trockenes Reißholz, Futter u. Streu-S ſiroh zum billigſten Pr eis verkauft

Prieſter Nr. 5.

zu billi

Alin

Finsteck a mme!Frisirkümme!
Staubkämmeempfiehlt in reichhaltigſter Auswahl

ſten Preiſen

Alte 39 mer

Zf.
Deutſche Reichsanleihe 1 102, 4563
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Halle Sorau Cnren e Ftyg 34,906
do. St.Pr. do. 31200 5 197,135Saalbahn St. I7o o 65 90, öö

Weimar Gera u an e s 88, 15636
Allg. Deutſche ſche Credit Anſt.

g 81. 900 4 162, 15b
Goth. Priv.Bk. do. 1 8
Leipziger Bant da 32 1 131,906e n ne an o. 62/300 2Sächſ. Bant do. 55/50 4 [132,009

ikCröllwitzer g 82 191,008
r d en 5 103,506rbisdorfer erfabril 81 re 5 156,00 GLeipz. mleit 74 wis 154,006

ucker ar Sia a3 4 t ne 2 t so 4 88,00 6
uckerra Z. alle do.

8 Di v. aus W 4 139,00 G
g. Teplitzer er Pr. -Oblig. 41/3 108,408ihierader do. v. 72 z 86,206

Heldar Eiſenb. Obligat. 5 (101,104
GrazKöflacher do. v. 72 5 83-7936
PragTuruauer do. 5 88,50Üngar. RordoſtbahnOblig. 5 78,40P

Sächſ. Thür. Vraunk,Ver2 1 181,00 P„Thür. Braunk.Verw.A. St. Brior. Div. 32 100 ſo 5 181,00

Ein stud. phil. ſucht Privatun
terricht zu geben. Anerbieten unter
A. N. Z. die Exp. d. Ztg. erbeten.

S. I. Br.Fmniſerſcgtiſten

Verlobungs-- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Ot
tälie mit Herrn Richard Sei-
fert in Leipzig, Kaufmann und

PremierL Lieutenant d. L., beehren ſich
anzuzeigen

Kreis Einnehmer a. D. Kresse
und Frau.

Halle a/S., Mai 1883.

Ottilie Kresse

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen
empfiehlt billigſt Waltsgott.

Richard Seifert.Halle a/S. Mai 1883. Leipzig.

Todes Anzeige.

M

Hürgerverein
ür ſtädtiſche Jner Man h gut Keſeh.

2. Wanderverſammlung
im „Hötel zum Preuß. Hof.“

Tagesordnung:
Das Jnterimstheater.
Zinksgartenſtraße.
Neues Aich und Waageamt.
Der Oſten unſerer Stadt und die

Bahnhofsfrage.
Verhandlungen der Stadtverordnve-

tenVerſammlung.

Heute früh 4 Uhr verſchied
nach kurzem Krankenlager unſer
theurer Gatte, Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder und
Onkel, der Fabrikbeſitzer

Carl Nagel sen.
in ſeinem 72. Lebensjahre.
Trotha, den 19. Mai 1883.

Die tiefgebengten
Hinterbliebenen.

Die Beerrigung findet Mon-
I tag den 21. Nachm. 5 Uhr ſtatt.

z

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

e xpedition: Gr. Märkerſtraße 11.geöffnet von 8 Uhr Morgens
7 Uhr Abends.
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